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Ludendorff über die Einstellung
des Kampfes .

General Ludendorff wurde nach seinem Eintref¬
fen in Berlin von einem Vertreter der Telegrrphen-Union besucht , dein der General nach der „ Boss . Ztg.

"
folgende Mitteilungen über« seine Anregung zur Been¬
digung des Kriegs machte :

Mir ist kein Fall bekannt , in dem ein Friedens-
sttstuß auch nur der eines B e r st ä n d ig un g s frie¬den s ans dem früheren Stand möglich gewesen wäre .Alles scheiterte am Ve r u i ch t u n g s w i l len des G ,vners. Memen Widerstand gegen diesen Vernichtnngswill
sen gab ich erst auf, als ich sah , daß die Kriegsfähigreit des deutschen Volks einen entschiedenen Nie¬
dergang erlitten hatte . Die Ereignisse am 8 . Augusthaben Erscheinungen zutage treten lassen , die das Sinken
des inneren Werts bei einigen Truppenteilen
erhellten . Eine Besserung war bei den Zuständen und
dem gebrochenen K r i e g s w i llen in der Hei¬mat nicht zu erwarten . Darum trat ich Mitte August
an die Regierung mit der Erklärung heran , daß wir den
Feind d u rch k r i e g e r i s ch e Erei g n is s e n i ch t m ehr
frieden sw illig machen können.

Daraufhin herrschte Einigkeit darüber, daß der Krieg
auf schnellstem Wege zu beenden sei . Ich setzte mich da¬
her jetzt für die Erlangung des Friedens ein . Nach dem
Zusammenbruch Bulgariens war keine ZeiLmehr zu ver¬
lieren . Ich forderte deshalb die Regierung des Grafen
Her kling am 29 . September auf, ein Friedens¬
und W a ff en st i llst a n d s a n g eb o t zu machen . Die
Anschauung, ich hätte einen Waffenstillstand in 24 Stun¬
den gefordert , weil sonst die Front zusammenbreche, ist
falsch: Ebenso ist die Annahme , ich hätte nach 8 Tagen
erklärt , mich in der Einschätzung der Widerstandskraft ge¬
irrt zu haben, unrichtig . Ich bezweckte nur , daß mit den
Verhandlungen überhaupt begonnen werde.

lieber das Verhalten des Kaisers äußerte sich
Ludendvrff mit großer Zurückhaltung . Er betonte die
Friedensliebe des Kaisers , die aber gegenüber dem Ver¬
nichtungswillen des Feindes die Lage auch nicht zu än¬
dern vermochte. Der Kaiser sei in jeden̂ ' Abschnitt des
Krieges über die Gesamtlage unterrichtet gewesen und
habe klar erkannt , daß nach dem 8 . August der Krieg
nicht mehr -u oewinnen sei .

Das Verhältnis des Kaisers zu dem Krön Prin¬
zen sei durchaus harmonisch gewesen , wie zwischen Vater
und Sohn üblich . Die Behauptung von großen Zer¬
würfnissen zwischen beiden sei in das Reich der Fabel zu
verweisen.

Am Schluß der Unterredung erklärte Ludendorff :
„ Ich . stehe für meine Handlungsweise niit meiner ganzen
Person ein und hege nur den Wunsch , den ich auch der
Reichsregierung übermitteln werde , einem Gerichtshof
gegenübergcstellt zu werden, der über meine Taten im
Zusammenhang aktenmäßig urteilen kann. "-

Amere Ostafrikauer gelandet .
Rotterdam 26 . Febr. Der Dampfer „Feldmar¬

schall", mit den deutschen Ostafrikakämpfern an Bord,
darunter Gouverneur Tr . Schnee und General v . Lettow-
Vorbeck, legte heute nachmittag um 6 Uhr am Wilhelmina -
kanal in Rotterdam an . Zur Begrüßung der heimkehren¬
den Ostafrikauer waren der deutsche Gesandte Dr . Rosen,
die deutsche Kolonie von Rotterdam, sowie zahlreiche Mit¬
glieder der deutschen Kolonie im Haag erschienen . Der
große, zi: einem Empsangssaal hergerichtete Lagerraum
der .Holland -Amerika-Linie war mit Palmen , Lorbeer und
Blumen reich geschmückt. In seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des niederländischen Roten Kreuzes begab sich
Prinz Heinrich der Niederlande zur Begrüßung an Bord
des „Feldmarschall "

. Als den Ostafrikanern die Erlaub¬
nis, das Schiff zu verlassen, erteilt worden war, nahmen
sie alle, 27 Offiziere, 87 Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten, 19 .Zivilbeamte , 106 Frauen - und 91 Kinder , in¬
mitten der sie begrüßenden Landsleute in dem Empsangs -
saal Aufstellung . Dr . Rosen begrüßte die Hcimkehreuden.
General v . L e t t o w - B o r b e ck gab der Freude Aus¬
druck, nach 5 schweren Fahren die geliebte Heimat wieder¬
zusehen . In einer Unterredung mit einem Vertreter de^
WTB . betonte der General , die ihm mkd seinen Leute,,
„on den Engländern zuteil gewordene Behandlung, be¬
sonders während der Heimfahrt , sei rücksichtsvoll und
taktvoll gewesen . Eine andere Frage sei es , ob über¬
haupt eine Behandlung als Gefangene zulässig war,
da die Engländer in den Uebergabebedingungen die Eva¬
luation der Ostafrikaner zugesagt hatten . Die Behauptung
der Gegner , Deutschland habe infolge der schlechten Be¬
handlung der Eingeborenen jedes Anrecht auf seine Ko¬

lonien verwirkt , sei durch die Treue und Anhänglichkeit
der Askari und noch viel mehr der Tausende von Trä¬
gern , die mit der kleinen deutschen Schar durch dick und
dünn gingen , am besten widerlegt . Die Eingeborener!
zeigten ihre Anhänglichkeit auch später , als die Deutschen
hinterm Gitter saßen, und bei der Abfahrt der Deutschen
von Dar -es-Salem kam die von den Eingeborenen dar¬
über empfundene Trauer offen zum Ausdruck.

Berlin , 2. Febr. Aus Ostafrika werden nach eng¬
lischer Angabe 986 Deutsche heimbefördert werden. <
GMHk-

MN Neues vom Tage.
Die Kohlenversorgung Berlins .

Berlin , 27. Febr. Der Reichskommissar für die
Kohlenverteilung erklärte dem Vertreter eines Blattes
gegenüber, daß infolge des Generalstreiks im Hallenser
Bezirk die Kohlennot in Berlin sich verschärft habe .Er habe die Reichsregierung um sofortige Entsendung
zuverlässiger Truppen gebeten , um Sabotage zu verhin¬
dern und die Arbeitswilligen zu schützen. Im übrige «
habe er soviel Braunkohlen nach Berlin bestellt , wie
die Bahnhöfe ansnehmen können. Ans der Oder schwim¬
men gegenwärtig 36 000 Tonnen Kohlen aus Ober-
schlesien. „ . . .

ArbeiterkorpS .
Berlin , 27 . Febr. Nach der „Deutschen Mg . Ztg .

"
ist die Bildung eines freiwilligen Korps von Arbeitern
beabsichtigt, die bereit sind, freiwillig -Arbeiten besondersim Bergbau und in der Landwirtschaft zu übernehmen .Den Freiwilligen soll nach einer gewissen Zeit ein eige¬nes Heim aus eigenem Boden zur Verfügung gestelltwerden.

' '

Reichsverband deutscher Angestellten .
Essen a . R . , 27 . Febr. Als Berussgenossenschastder kaufmännischen und technischen Angestellten in Han¬

del und Industrie , der Büwangestellten bei öffentlichen
Körperschaften, kommuncklen und staatlichen Betrieben und
der Privatbeamten ist gestern der Reichsverband deutscher
Angestellten e. V . , Sitz Köln, gegründet worden . Der
neue Verband ist dein Gesamtverband der Christlichen
Gewerkschaften angeschlossen . Er zählt bereits 50 000
Mitglieder. . . .

Lin Oeuiscller
Von Otto Ruvvius.

'"
„All "

right, Sir !" rief der Kupferschmied halblaut
dlrück und eilte die Treppe nach dem Büro hinauf ; der
Hund hob bei dem Laute den Kops und wurde unruhig?
ein Ruf Reichardts aber , der den Raum unter de"
Treppe öffnetennd ans das Bett klopfte , brachte ihn schnei
zu dem willkommenen Lager . Nach drei Minuten schon
klangen Meißners zurnckkehrenöe Tritte , die jedenfalls
leise sein sollten, obgleich jede Treppenstufe darunter
krachte ; noch einmal hatte der Wartende das aufmerk¬
same Tier zu beruhigen , und splgte dann rasch dem Ge¬
fährten, der ihn mit einem : „Tenselsgeschichte das !
aber alles in Ordnung !" empfing , dann aber nach
einem Rückblicke ans die unverschlossene Tür halblachcnd
hinzusetzte : „ Ter Hund ist wahrlich das beste Schloß,
ich will an den Kerl denken !" /

Reichardt antwortete nicht und g
'
mg nur mit raschen

Schritten dem nächsten Bierlokal zu/ dort mit sicht¬
licher Ungeduld den Brief ans des Kupferschmieds Hand
nehmend . Er begann langsam die Durchsicht, während
des Kupferschmieds Augen an seinen Zügen hingen ;
ehe aber noch die späten Gäste von den Anwesenden
recht bemerkt worden waren , hatte sich der Lesende schon
wieder erhoben, nickte dem Gefährten mit einem eigen¬
tümlich glänzenden Blicke zu und schritt, von diesem ge¬
folgt, wieder zur Tür hinaus. - „Es sind noch viel be¬
stimmtere Tinge hier, Meißner, als Sie haben heraus-
lesen können," sagte er, als beide die Straße wieder
betreten hatten , in hörbarer Aufregung , „und der alte
Black muß äinen sehr ergebenen Freund haben , um solche
Mitteilungen zu erhalten ; jedenfalls haben Sie heute
abend den gescheitesten Streich Ihres ganzen Lebens
ausgesührt — und nun vorwärts, vielleicht ist bei Frost ' s
Noch jemand wach !"

„Wird Eins werden, ehe wir dorthin kommen !"
brummt- der Kupferschmied , nach seiner Uhr sehend .

"
„Hilst nichts. Meißner, Sie müssen die Nacht nur

durchwachen!" war die von röscherem Schritte beglei¬
tete Antwort, „wer weiß, ob Sie nicht irgend eine Art
Zeugnis abzulegen haben !"

„Ter Bill ist immer da , Sir ! " antwortete der an¬
dere wie in verletzter Würde .

Es war wirklich schon
' eine halbe Stunde über zwölf,

als die beiden den Weg nach dem entfernten Stadtteile
znrückgclegt hatten , und kein einziges Fenster in Frosts
Hause zeigte noch einen Lichtschimmer . Ohne indessen
lange zu zögern, zog Reichardt kräftig die Klinge, mußte

-dies aber noch einige Male wiederholen , che sich in dem
Untergeschoß des Hauses ein Fenster öffnete. „Wecken
Sie sogleich den jungen Mr . Frost/t- sagte der Außen-
stehende in bestimmter Weise , „ geben Sic ihm hier meine
Karte und melden Sie , daß ich in dringenden gcschäst-
lichen Angelegenheiten komme !"

„Mr .
'
John Frost ist noch nicht zu Haus ! " klang es

zurück
„So wecken Sie den alten Herrn !" ries Reichardt

ungeduldig . . . ^Das "
Fenster schloß sich ; eine lange Welle verstrich,

ehe sich die Tür anftat und ein Gesicht sich vorsichtig
herausstreckte. „Sind Sie allein , Sir ?" kaing es ; Meiß¬
ner aber , der herangeiommen war, nahm dem Befragten,
der nicht gleich zu Ibissen schien , was zu erwidern , die
Antwort ab . „ ' s ist nur eine ganz vernünftige Vorsicht,"
ries er , „gehen Sie allein , Reichardt , und lassen Sie
mich nur bald wissen , ob ich notwendig bin !"

Reichardt schlüpfte in das Haus ; nach wenigen Mi¬
nuten aber schon ward auch sein Begleiter von seinem
Spaziergang abgernfen , und eine halbe Stunde später
trat der Erstere allein wieder heraus, raschen Schritts
durch die kalten Straßen den .Heiniweg suchend .

Reichard ! verbrachte fast den ganzen Reck der Nacht
ohne Schlai in seinem Bette . Ter alte Frag hatte nach
der einen Erreou »a . die seine Mitleiluna hervorgerusen .

ihn mit einer Herzlichkeit behandelt , die ihm lrotz des
Tanlgettihl-H das den alten Handelsherrn bewegen mochte ,
doch Zn weit gegen seinen „jüngsten Angestellten" zu
gehen schien, und die, so wohl sie ihm im Augenblick "
besonders in Gegenwart des . Kupferschmieds, auch getan
Mte , doch jetzt von neuem einen harten Kamps in
, ym hcrvorries . Er -hatte Frost's Vertrauen, von dem
John so mancherlei wissen wollte , gerechtfertigt — was
konnte ihm aber diese einfache Pflichterfüllung in seinen
inner« Kämpfen helfen ? Blieb er denn nickt trotzdem
immer der , der er war ? Fast erschien ihm die Gelegen¬
heit, bei Fonfrides Konzerttruppe anzuiommen , wie ein
Rettungsanker vor der Versuchung, in seinen jetzigen
Verhältnissen zu bleiben, die er immer mächtiger wieder-
kehren fühlte , sobald Margarets Züge neben alten
Frosts wohlwollendem Gesichte vor ihm ausstiegen ; er
begriff, daß nur ein starker Entschluß ihn aus diesem
Zwiste mit sich selbst, ans der immer wiederkehrenden
Selbftgual reißen konille — und als gegen Morgen endlich
der Schlaf über ihn kam , stand es fest in ihm , schon
am nächsten Tage seinen Auttntt ans dem Geschäfte an-
zuzeigen .

» 15 .
Es war schon fast mittag am nächsten Tage, und

noch saß Reichardt allein im Kassenzimmer. Kurz nach
seinein Eintritte hatte ihm einer der übrigen Beamten
die Kassenfchlüssel niit der Weisung überbracht , Bcll's
Stelle während deS Morgens zu versehen : aber auch
weder von John noch von dessen Vater hatte sich etwas
erblicken lassen . Reichardt fühlte sich io müde und ab¬
gespannt , daß er kaum daran dachte , zu welchem Re¬
sultate wohl die Entdeckung des beabsichtigten Schwin¬
dels geführt haben möge : wohl versuchte er einige-
male sich seinen Arbeiten z >' z ' ttvenden . aber seine Gedan-
ken drehten sich nur immer um sei » heutiges Ausfcheidcn
n d seile nächste Zuck n t . . .. . - . ' '



^ Neue Kardinale .
'

Berlin , 27 . Febr. Der,, 'D . Mg . Ztg .
" zufolge

tverden in dein nächsten öffentlichen Konsistorium in

Rom der Fürstvischof von Breslau , der Erzbischof von

Prag und der Erzbischof von Warschau zu Kardinalen

ernannt wexden .
Ans der Waffenstillstandskommiffion .

Berlin , 27 . Febr. Der deutsche Vertreter hat er¬
wirkt , daß die fast rein deutsche Stadt Birnbaum

in Posen in die deutsche Zone gelegt wird und deutsch

bleibt .
Ter Krieg im Lsten.

Slanislan , 27 . Febr . Die Feindseligkeiten zwi -

sen den Ukrainern und Polen sind eingestellt worden .

Die Spartakisten .
Leipzig , 27 . Febr. In einer Sitzung der Arbeiter¬

räte wurde gestern mit 40 000 gegen 5000 Stimmen der

Generalstreik für heute fn
'
ch beschlossen . Im mitteldeutschen

Braunkohlenrevier ruht die Arbeit auf sämtlichen Be¬

trieben , ebenso in Anhalt . Der Eisenbahnerstreik erstreckt

sich von Nordhausen über Halle bis nach Torgau . Halle

ist vollständig gesperrt . Wie der Leipziger A .- und S .-Rat

mitteilt , ist der Generalstreik -für ganz Thüringen er¬

klärt . Bisher haben sich 23 Städte angeschlossen .

Leipzig , 27 . Febr. Die Postbeamten haben die

Teilnahme am Streik abgelehnt . An die Reichsregierung

in Weimar wurde ein Ergebenheitstelegramm gerichtet .

t ipsig , 27 . Febr . Der Generalstreik ist heute in

Wirksamkeit getreten . Die Straßenbahn hat den Be¬

trieb eingestellt . Es gibt weder Gas noch Elektrizität .

Ter Leipziger Bürgerausschuß erläßt einen Ausruf zum

allgemeinen Bürgerstreik als Protest gegen den General¬

streik der Arbeiterschaft .

Halle , 27 . Febr. In Halle herrscht Aufruhr . Tie

Eisenbahnstrecke Berlin —Halle —Weimar ist schwer be¬

schädigt , so daß der Bahnverkehr völlig ruht .

Magdeburg , 27 . Febr . Die Werkstätten - und

Lokomotivarbeiler des Hauptbahnhofes legten gestern die

Arbeit nieder . Ter Zugverkehr erlitt starke Verzögerung .

Brannschweig , 27 . Febr. Ter frühere Präsident
von Brannschweig , Merges , hat das Mandat zur

braunschweigischen Landesversammlung und zur Natio¬

nalversammlung niedergelegt . Er bekennt sich, offen zum

Kommunismus .
Bamberg , 27 . Febr . Heute Vormittag kam es zu

schweren Ausschreitungen jugendlicher Feldgrauer und

halbwüchsiger Burschen . Diese zogen nach der St . Mar¬

tinskirche , um gegen die Verweigerung des Glockenge¬

läutes zu Ehren Eisners zu Protestieren . Die Kirche wurde

gewaltsam geöffnet und schwer beschädigt . Abteilungen

des 2 . Fußartillerieregiments besetzten mit 2 Maschinen¬

gewehren das Rathaus , das gestürmt werden sollte . Die

Menge zog dann nach dem Dom , dem Erzbischöflichen

Palast und der Klosterkirche St . Jakob . Die versperrten

Kirchcntüren wurden mit Keilen und Steinmeisen ge¬

waltsam gesprengt und schwer beschädigt . Der Dompfarrer

und Erzbischof Dr . v . Hauck wurden schwer am Leben

bedroht . Herbeigerufene Artillerieabteilungen mit Ma¬

schinengewehren und Schutzmannsaufgebot stellten die Ord¬

nung wieder her .

Die Beisetzung Eisners .

München, 27. Febr. Bei der Verbrennungsfeier,

lichkeit für Eisner hielt der Anarchist Landauer die

Gedächtnisrede ; nach ihm sprachen Jafse , Unterleitner

(Unabh . ), Haase und Kantsky . Lewin war bei der Feier

nicht zugegen . Matrosen trugen den Sarg zum Ver¬

brennungsofen , wohin nur die nächsten Verwandten und

Freunde folgten .
Eisner war seit zwei Jahren wieder verheiratet .

Er hinterläßt aus dieser Ehe zwei Kinder , zwei Knaben .

Seine frühere Frau lebt in Nürnberg mit 5 Kindern in

den ärmlichsten Verhältnissen . Sie wird angeblich von

der jüdischen Kultnsaemeinde Unterbalten . Dem Ver¬

nehmen
"
nach soll die

^
Witwe Eisners

" 10 000 Mk . Rente

erhalten .
In einer Bekanntmachung dir Münchener BcstL -

tnngskommission war der Zylinderhut bei den gestrigen

Bestattungsfeier Eisners verboten worden . Am Leichen

zug nahmen etwa 40 000 Personen teil , von denen viele

Zigarren rauchten . Die früheren königlichen Hofwage >

wurden benützt . Auch russische Gefangene , die das Bift -

Eisners trugen , waren im Zug .

Nürnberg , 27 . Febr. Gestern , am Beerdigungs-

tag Eisners , wurde mit wenigen Ausnahmen wie sonst

gearbeitet . Die vom Münchener Zentralrat heransge -

gebenen Verfügungen haben für den Bereich des 2 . A . K .

keine Gültigkeit .
Berlin , 27 . Febr . Wie dem „ Verl . Lokalanzeiger

"

ans München berichtet wird , haben die Arbeiter eine

neue Lebensmittelrationierung angeordnet . Danach er¬

halten in München die Arbeiter die doppelte Le-

bensliiiileimcngc wie die Bürgerlichen . Die Spartakisten

haben sich in den Besitz der Notenpresse in der Staats -

drnckerei gesetzt - Sie haben Noten gebrückt und in Um¬

lauf gesetzt.
Berlin , 27 . Febr. Zu dem Ansinnen der Rätergie-

rung in München , Preußen möge sich jetzt nicht in die

bayerischen Allgelegenheiten mischen , schreibt die „D .

Allg . Ztg .
"

, die Reichsregierung denke wohl nicht daran .

Es sei aber in München erklärt worden , das gegenwärtig

dort benschende System müsse sich über ganz Deutschland

ansbreilcn .
- V

'

Die Schuldigen .
Budapest , 27 . Febr . Der Ministerrat hat die

Festnahme des früheren Landesverteidignngsministers ,

Baron Szarmah , und des Handelsministers Baron Szte -

renyi verfügt unter der Anschuldigung , die zwecklose

Fortsetzung des Kriegs gefördert und so die außenpoli¬

tische und wirtschaftliche Lage des Landes verschlechtert

zir haben .
Bon der Friedenskonferenz .

Paris , 27 . Febr. Der „Jntransigeant" meldet ,
über die deutsche Ostgrenze seien bereits Beschlüsse ge¬

faßt . Es werde Wohl bei der Abgrenzung der jetzigen

Wasfeustillstandslinie in Posen bleiben , außerdem werden

die- Polen den Hafen Danzig erhalten . Das linke Nhein -

gebiet werde zipar nicht förmlich vom Deutschen Reich

abgerrennt , es werde aber der Aufsicht des Völkerbunds

unterstellt und bestimmte wirtschaftliche Verpflichtungen

anserlegl bekommen , die Bestimmungen sür die Ost- und

Westgrenze werden längere Zeit nach dem Frieden in

Kraft bleiben .
Paris , 27 . Febr . Ein Leitartikel des „Temps "

macht darauf aufmerksam , daß Witson im amerikani¬

schen Senat , der in seiner neuen Zusammensetzung über¬

wiegend , ans Gegnern Wilsons bestehe , besonders schnrie

Opposition wegen des Projekts des Völkerbunds zu er¬

warten habe . Den Frieden zu gewährleisten , sei ausge¬

schlossen, 'wenn der preußische Staat erhalten bleibe .

London , 26 . Febr . „Daily Expreß " meldet ,

das Jnncnamt habe beschlossen, alle Deutschen ohne Aus¬

nahme aus dem Lande zu verweisen , sobald sie aus den

Internierungslagern entlassen würden . — Und der Völ¬

kerbund ?
Ter britische Handel .

London , 27 . Febr . Verschiedene englische und

schottische Banpen haben sich vereinigt , inn den auslän¬

dischen Handel mit Geld zu stützen.

Die Verluste Englands .
Rotterdam , 26 . Febr . Nach dem „ Nieuwe Rotter-

dauischeu Eourant " hat BonarLnw im Unterhaus mit¬

geteilt , daß Vie britische Flotte durch Krieg -Handlungen

folgende Verluche erlitten hat : 206l Ossiziere und 20197

Armin tot , kV3 Offiziere und 4081 Mann verwundet , IS

Offiziere und 8 Mann vermißt . — Tie Gesamtver -

lnste betragen nach den letzten Angaben an Toten :

Gegen Mittag endlich hörte er John ' s rasche Tritte

inl vorder » Zimmer und sah ihn gleich daraus bei sich
eintreten . „ Wissen Sie wohl , Sir, " sagte dieser , d „

Tür schließend , „ daß Sie der böswilligste Mensch sind ,
den ich seune ?" Reichardt sah überrascht aus und blickte

in ein lachendes Gesicht, das sich vergebens zu bemühen

schien , den Ausdruck des Ingrimms nachzuahmen . ,,Ja ,
tun Sie nur verwundert,

" fuhr der Sprecher fort ;

,,gestern abend will ich Sie besuchen, muß Sie in einer

wichtigen Angelegenheit sehen , und gerade an diesen !

Abend sind Sie ausgegangen ; ich gehe an die verschie¬

densten Orte , um Sie zu finden , bleibe zum ersten Male

nach jenem Abend im Astorhanse über ein Uhr aus ;
und gerade währenddem kommen Sie mit einer so wich¬

tigen Sache in unser Haus , daß ich mich hätte prügeln

mögen , nicht meinem alten Vater zur Hilfe an der Seite

gewesen zu sein . Ist das nicht die reine Bosheit von

Ihnen , Sir ? — O , Sie Hauptierl , geben Sie mir einen

Kuß , Reichardt !" ries er plötzlich, wie in ausbrechender

Empfindung , und faßte ihn bei beiden Ohren .

„Ist schon alles gesichert ?" fragte dieser , etwas be¬

fremdet von der eigentümlichen Erregtheit des andern ,
die ihm selbst die Rettung des großen Kapitals nicht

ganz erklären wollte .
„ Gesichert ? Was ? Ah , die Versicherungssumme !"

rief der Amerikaner mit einem leichten Erröten ; „ ob

mir nicht im Augenblicke etwas ganz anderes durch die

Gedanken ging ! Glücklich gesichert , Sir ! Wir hätten
aber wohl keine Stunde später kommen dürfen ! Es müs¬

sen von den Schlauköpfen schon bedeutende Summen

auf die Seite geschafft worden sein , und der heutige Tag
war bestimmt , die Zahlungsunfähigkeit der Gesellschaft

zu erklären . Was wir mit unserer Beschlagnahme er¬

langt haben , wird uns und auch wohl den allen Black

decken , dessen Jn .eresse mir mit vertreten ließen : Johnson

aber mit seiner Getreideiperulation , an der sich sein Buch¬

halter , glücklicherweise unter eigenem Namen , beteiligt

hatte , wird einen harten Schlag erleiden . Wir können

es nickt ändern : warum ist er stets überall , nur ^ mcht

in seinem Büro ! Jetzt aber zu anderem ! — Schon

Mittag ?" fuhr er sich unterbrechend fort , als in dem

vorderen Zimmer das Geräusch der sich erhebenden Be¬

amten laut wurde , „ desto besser , so sind wir ganz un¬

gestört . Sie essen heute bei uns , Reichardt , was ich

Ihnen hiermit an Stelle jeder Einladung mitteilen will
und nun lassen Sie es uns eine halbe Stunde in

Vaters Zimmer bequem machen ; er wird den ganzen Tag
nicht hier sein — kommen Sie !" und damit wandte er

sich, Reichardt voran , nach dem angedeuteten Raume ,
den der letztere bis jetzt nur einmal und damals mit so

ganz anderen Gefühlen betreten - hatte .
Reichardt war bei der Entladung zum Mittagstisch

blaß geworden und zögerte einige Sekunden , ehe er dem

Voranschreitenden folgte . Er wußte , daß jetzt der Augen¬
blick da war , um den Entschluß , der über seine nächste
Zukunft entschied , zur Tat werden zu lassen .

Als er das Zimmer betrat , kam ihm John , sich
mit der einen Hand eine Zigarre anbrenneud und . mit der

> andern dem Eintretenden die offene Havannakiste hin¬
haltend , entgegen , und säst nur mechanisch griff dieser zu .

„ Tort sind Züdhölzer !" rief der elftere , nach dem

Feuerzeug deutend , und warf sich dann in einen der Di¬

wans , „setzt setzen Sie sich hicher und hören zuerst eine

Neuigkeit !"

„ Ein Wort vorher , Mr . Frost, " sagte Reichardt , und
der Ton seiner Stimme verriet den Truck , unter dem er

sprach , , ich werde kaum Ihrer Einladung zum Mittags¬
tisch folgen können — und, " fuhr er mit einem tiefen

Atemzuge fort , „ ich möchte gleich die Gelegenheit wahr -

nehmen , Ihnen zu sagen , daß ich mich entschlossen habe ,
wieder '

zu meiner früheren Beschäftigung als Musiker
znrückznkehren . Es bietet sich mir gerade jetzt eine pas¬
sende Ehance dafür , mW wenn Sie Mr . Frost bitten
wollten , mich ohne jede weitere Frage , die mir aus man¬
cherlei Gründen nur peinlich sein müßte , zu entlassen ,
so würdcü Sie mir einen Freundschaftsdienst erweisen ,
der mich Ihnen zu jedem Tanke verpflichtete .

"

John halte sicki langsam aus recht gesetzt, seine Ingen

Britische Offiziere 30 807 , Kolonial - und indische Offi¬

ziere 7602 ; britische Mannschaften 456 832 : koloniale

und indische Mannschaften 168 705 . An Verwundeten :

Britische Offiziere 78 132 , koloniale und indische Offi¬

ziere 17125 ; an britischen Mannschaften 1532 552 , ko¬

loniale und indische Mannschaften 421 403 . An Ver¬

mißten vermutlich 835 712 Offiziere und Mannschaften

zusammen .
Tic Unruhen in Italien .

Berlin , 27 . Febr. Die gestern in den Blättern

verbreitete Nachricht vom Ausbruch des Umsturzes in

Italien und von der Ermordung des . Königs stammt

, ans dem amtlichen tschechisch - slowakischen Prcsseburean

und ist bisher noch nicht bestätigt . Tatsache ist ein Auf¬

stand in Mailand und anderen oberitalieuisrhen Städten ,

der durch Truppen bekämpft wurde . Deutsche Truppen ,

die auf dem Transport ans dem Osten durch Mailand

kamen , sotten dort einen freundliche ! ! Empfang gefunden

haben .

^ Wicdrrattfttahmc - er Han - elsbezichrmge » .

Bern , 27 . Febr. In Mailand forderte der Wirt¬

schaftsrat die sofortige Wiederaufnahme der Ausfuhr

nach allen Ländern , auch nach Deutschland . (Das ita¬

lienische Wirtschaftsleben beruhte vor dem Kriege zum

großen Teil aus den für Italien überaus günstigen Han¬

delsbeziehungen zu Deutschland . Tie vierjährige Unter¬

bindung hat Italien aufs schwerste geschädigt und der

' Wunsch aller Kreise , die Ausfuhr nach Deutschland wie¬

der auszunehmen , ist daher wohl begreiflich . D . SchrZ

Gegen die Bolschewisten.
Paris , 27 . Febr. In Dünkirchen nmrde drei Mit¬

gliedern des bolschewistischen „ Roten Kreuzes
" die Wei¬

ten rise nach Paris verweigert . Eineinhalb Millionen

Rudel , die sie mit sich führten , muhten in der Bank

von Frankreich abgelegt werden .

Buenos Aires , 27 . Febr . (Reuter . ) Die Regie -

uug von Argentinien hat 1400 Bolschewisten , meist In¬

den , Russen und Spanier , die bei den letzten Unruhen

und Streiks verhaftet worden waren , an Bord von Kriegs¬

schiffen gebracht . Sie sollen außer Landes geschasst wer¬

den .
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( - ) Stu lgart , 26. Febr . (Aus dem V -rfafsungsausschü
Der Bcizttchi.ipsiiisichusz trat heute t » die Beratung des tz
der Bertassmigsurkunde ein . der dns S ch u I w e f c ii behände
Dexr Entwurf ünuiet in Abf . t : „Vas Schulwesen untersteht n
dtr 'Aufsicht des Staates .

" Abs. 2 tautet : „Kein Lehrer d>
wider seinen Witten zur Erieüung des Religionsunterrichts , k>
Schüler wider den Willen der Erziehungsberechtigte» , zum Best
des ReligivnsmNerrich' s gezwungen werden .

" Bum Mg . Spro
<5 . i n . Gen. wurde folgende Fassung beantragt : „Äbs . I : D
Schulwesen ist nach dem Gniiidsah der Freiheit zu ordnen ; Abs .
Es uiMrstehi der Lheraussicht des Staats ; Abs . 3 : Die B
inihuug der BNtuiigsgelcgcnheit ist begabten Kindern mindi

nitlUter Eltern möglichst zu erleichtern ." Dr . v . Hieb
lD .d .P . ) brnntragt . als besonderen Paragraphen vor 8 1b ei
zusügen : „ Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei .

" Prof .
Wurster (B -P -j u . Gen , steckten den Antrag , den Abs .

! schielten mit jedem Worte des Sprechenden größer
"

zu
I werden , bis er , als Reichardt geendet , diesen regungs¬

los mit osienem Munde anstarrte . Plötzlich aber schnellte
er in die Höhe und legte seine Hand aus des andern Schul¬
ter . „ Das ist doch ein toller Spaß , Sir !" rief er,
„ und ich muß Ihnen sagen , daß es ein schlechter ist - '

„ John , ich bitte Sie herzlich , machen Sie mir das ,
was geschehen muß , nicht noch schwerer, " unterbrach
ihn Reichardt fast flehend , „ ich spreche so ernst , wie viel¬
leicht noch niemals in meinem Leben .

"

„ Es ist Ihr Ernst , daß Sie von uns weg wollen ?
Jetzt gleich weg wollen ? " fragte der Elftere , langsam
jedes Wort betonend , „ und auch nicht einmal einen Grund
dafür angeben wollen ?"

„ Habe ich Ihnen nicht gesagt , daß ich mein altes
Geschäft wieder ergreifen möchte und soeben eine günstige
Chance dafür habe — ?" erwiderte Reichardt , aber vor
John 's festem, klarem Blicke stockte seine Stimme .

„Sie haben ja nicht gelernt , Flausen zu machen ,
ebensowenig als . ich, Reichardt !" sagte der andere nach
einer kurzen Pause . „Ich weih , daß etwas Störendes
in Ihrer Seele liegt , ich habe es in so manchem ; das

Ihr Wesen zu einem ganz eigentümlichen machte , wahr -

gengmmen ; aber Sie hatten mir versprochen , mein Freund

zu sein, und so meinte ich immer , die Zeit werde kommen ,
wo ich Sie ganz verstehen würde . Ich iveiß auch setzt ,

daß Sie mit dem alten Bell aus einem Fuße gestanden

haben , der jedem das Geschäft hätte verleiden müssen -

er hat es selbst in seiner steifen Ehrlichkeit heraus gesagt .
- Bell ist indessen seit heute Morgen beseitigt ; er ist in

der Marinebank zum Kassie , er ernannt w . rden , ein Posten

nach dem er lange gestrebt . —

„Wenn ich nun auch noch nicht weiß ,

was Vater beabsichtigt , so glaube ich doch

kaum , daß nach dem , was Ihnen das Geschäft se

letzter Nacht schuldig ist, an einen neuen Kassierer ge¬

dacht werden wird —" , , ,
„Sie sagen da etwas , John , was Sie wohl kaum

verantworten können ." unterbrach ihn Reichardt , m dessen



«u zireimen , eventuell zu sagen : „ Das Schulwesen untersteht

der Oberaufsicht des Staats "
: ferner als neUen Abj . 2 eiuzuschal -

ten : . .Religion ist Pf ! icl, ! f a ch in, Schulunterricht und wird

für die Angehörigen der veiichiedenen Konfessionen unter MN -

Wirkung und unter Leitung der buchen besonders erteilt : den

bisherigen Abs . 2 aber wie felgt zu fassen : „ Kein Lehrer darf

gegen seine erklärte religiöse l ' e> erManng zur Erteilung des Reli¬

gionsunterrichts . kein SchuLr gegen die religiöse tteberzeugung

der Erziehiingsberechtiaten zum Besuch des Reluswnsunterrichts

gezwungen werden .
" Vom Abg . Esenwein ( D .d .P .) u . Gen .

wurde beantragt : „Der Religionsunterricht ist ordentliches Lehr¬

fach .
- bet der Gestaltung des Religionsunterrichts steht der Kirch »

das Recht der Mitwirkung zu .
"

Kliltmlnister H e i, »,a " >' erklärte , nach der Ansicht der Ne¬

gierung soll der Religionsunterricht im Lehrplan verbleiben :

er soll konfessionell erteilt werden und die Religionsgemein ,

schäften sollen einen Einfluss auf die Gestaltung des Religions¬

unterrichts erhalten . Ei » Redner der Bürgerpartei betonte : Seine

Partei wünsche eine eigentliche Aussicht über die Erteilung des

Religionsunterrichts durch den Lehrer nicht , der Religionsunter¬

richt müsse aber Pflichtfach sein . Die Kirche müsse eine bestim¬

mende Mitwirkung bei Auswahl des Lehrstoffs und des Lehrplans

haben . Ministerialrat Dr . R e i n ö h t betonte : Der Religions¬

unterricht soll konfessionell getrennt werden , frei für Lehrer und

Schüler . Ein eigentliches Verbot der Privatschulen wolle der

Staat nicht . Ein Redner der D . dem . Partei hob hervor , das;

die große Mehrheit des Volks den Religionsunterricht in der

Volksschule haben wolle : feine Partei wünsche einen Verzicht

der evang . Kirche aus dgs Aufsichtsrecht über den Religionsunter¬

richt . Ein Redner des Zenirums führte aus , die Erteilung des

Religionsunterlicht sei Sache der Religionsgemeinschaften und

könne nur i > deren Au trag erteilt werden . Mit aller Entschie¬

denheit spreche sich feine Partei gegen einen staatlichen Religions -

unterricht aus . Das kath . Volk werde sich niemals eine Zwangs -

simultanschule aiLdrangen laste » : es würde dann eben in weite¬

stem Um a n für die
'

k th . Kinder Privatschulen gründen .

( - ) Stuttgart , 26 . Febr . (Aus dem Finanzausschuß .- Den

Gegenstand der heutigen Beratungen des Finanzausschusfes bildete

die
'

Beschaffung und Veifuhr von Rohstoffen und Kohle , zu der

verschiedenc Anträge Vorlagen . Rach einer Mitteilung des Ar -

beitsminlsters S ch ! i ck e tritt die Regierung für möglichst baldige

Aufhedu ' g der Zwangswirtschaft ein . Diese fei aber insbesondere

bei der Tcrtüindustift noch unbedingt weiterhin notwendig : das

Ministerinm trage sich mit der 'Absicht, für diese Industrie

eine eigene Landesstelle zu errichten . Die Verteilung von Roh¬

stoffe» und von öffentlichen 'Aufträgen an Industrie und Handwerk

gedenkt der Arbci sminister der vor kurzem zu Stande gekommenen

Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu

übertragen .
'Auch will die Regierung für Württemberg eine

eigene Steile zur Regelung der Ein - und Ausfuhr emrichteu .

(-) KtuLtgavt, 26 . Febr. HE i n g eme in d nn gs -

frage n . ) Die bürgslichen Kollegien in Hedelfingen

haben den Vertrag zur Eingemeindung mit Stuttgart

angenommen . Dagegen hat die Gemeinde Roh racker

gegen eine einseitige Eingemeindung der Gemeinde Hebel -

singen imch- Stuttgart Verwahrung eingelegt .

(-) Waiblittgen , 27 . Febr. (Brand .) Durch zün¬
delnde Kinder entstand in einem Hause der Badstraße

, ein Zimmerbrand , dem das Mobiliar und eiuige Klei¬

dungsstücke zum Opfer sielen . Ein 8 >ähriger Knabe ist

an Rauchvergiftung schwer erkrankt und hat gefährliche

Brandwunden daoonaekragen .

(. ) Bsnttighe
'
» .N, 27 . F ?br . (S i c d e l u n g s v e r -

ein .) Dieser Tage wurde der Tiedelnngsverein Bvnnig -

heim mit einem Sionnnlnsital von 50 000 Mk . gegründet .

Zu diesem Kapital hat die Stadt 5000 Mk . und die

Firma Aman , 10 000 Mk . beigesteucrt . Unter anderem

soll auch die „ Alte Burg " für Wohnzwecke umgebaut

iKrden .
( --) Mstl , 27 . Febr (W v h n un g s b e s ch a f f n n g .)

Das Kriegs -Ministerium hat das Generalkommando und die

Intendantur beauftragt , gemietete Räume außerhalb der

Kasernen frei zu machen und festz. iste-llen , welche Kasernen

ganz oder teilweise der Stadt zur Verfügung gestellt

werden können . -

In Ulm hat cs vor dem Krieg acht Militär¬

kapellen gegeben , wozu die Kapelle ' des Nen -Ulmer -

Regiments als neuntes kam . Künftig Nord in Ulm gar

keine Militärmusik oder nur eine schwache Garnisons -

kapclle bestehen . Deshalb wird erwogen , ein städtisches

Orchester zu bilden .
(-) Lttttlinaen . 27 . Febr . ( Unterschlagung .)

Gesicht das Blut ausstieg und wieder ging, - „ wäre es ave

auch wirklich so, ich ginge doch — müßte gehen , tJoh :
und Sie sollen auch nicht vergebens mich an unser
Freundschaft erinnert haben . Mit der Stunde , in welche
ich Ncuyor ? verlasse , wird mein Inneres klar vor Ihne !

liegen , und Sie werden mir Gerechtigkeit widerfahret
lassen , werde sagen : Er hatte recht und er könnt

nicht anders !"

In dem Blicke des jungen Amerikaners begann e-

plötzlich wie eine Art Verständnis auszusteigen , sein Aug
wurde größer , und mit eigentümlicher Betonung sagt
er : „ Sie wissen jedenfalls schon, daß Harrtet Bnrloi

hier ist ?"

„ Harrie ! Burton ? " entgegnete Reichardt , merkba

überrascht , „ woher soll ich das wissen ? Ihre Ankunf
würde mir unter anderen Umständen allerdings interessan
sein — aber was habe ich jetzt mit ihr zu tun ? "

John ließ -den Blick lang in dem Auge des ändert

ruhen . „ Reichardt, " sagte er dann , während sein Toi

weich wurde , „ Sie erinnern sich vielleicht unseres erste !

Gesprächs im Astorhause — fühlen Sie wirklich nicht ;
mr das Mädchen ? Sagen Sie nur Ja odet
Rein , ich weih , Sie können nicht lügen ! "

- ,
^ " '5» Augenblick trat es wie eine Art Verwunderum

I" Zuge Reichardts , dairn erwiderte er mit eine »
eis ) en Dachelu , das alle Gespanntheit aus seinem bis

herigen Gefichtsausdruck zu nehmen schien : „ Was iö
Bestimmtheit sage , John , das mögen Si

als sicher huliiehmen ; Harriet ist ein vorzügliches Mäd -
che» m jeder Beziehung , aber unsere Naturen Passer
zu einander wie Feuer zum Wasser , und ich würde mick
nie mehr für sie interessieren können , als für jeder
anderen reichen Charakter .

"

„ Jedenfalls aber müssen Sie in einer bestimmter
Beziehung zu ihr stehen, " entgegnete der Andere , wi ,

noch nicht völlig überzeugt , „ denn trotz der Erncncruns
meiner früheren , ziemlich guten Bekanntschaft mit ihr
war ihre erste Fracke nach Ihnen — Margaret hat ich
sicher von Ihren letzten Schicksalen Nachricht gegeben -
und als ich Sie gestern noch spät aufsuchen wollte , geschal
dies eben nur Harriet ' s wegen ; sie scheint mir so viel
auf Sie zu geben , daß ich mit Ihnen sprechen wollte
che rch mich gegen das Mädchen ausspreche .

"

Ein Angehöriger der Flieger -Ersätz -Abteilung hat Hee¬

resgut im Wert von 3500 Mk . unterschlagen . Als Täler

kommen jüngere Leute namens Bertsche und Matles in

Betracht .

Gerichtssaal .
( - ) Stuttgart , 27 . Febr . (Die Polen .) Ein polnischer

Schnlmiacht -rmeister in der Hackstraße hier zeigte nn Dezember
an daß ihm 12 000 Mk . , ein Brillantring , Hhrriuqe , Stiesel
u . a . aus der Wohnung gestohlen worden seien . Als Died wurde
der Arbeiter des Meisters , der Pole Gabriel Latacz ermittelt ,
^er seinen Raub mit einem Landsmann namens Stanislaus

^ alo » geteilt hatte . Beide lebten seither auf großem Fuße .
Der rückfällige Haivn wurde zu 2 Fahren 6 Monaten Zucht¬
haus und 0 Fahren Ehrverlust , Latacz zu 1 Jahr 6 Monat »" '

Äefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Vermischtes .
Dir letzte Dleiistaltersliste des preußische » Heeres und des

13. (württ .) Armeekorps ist soeben bei E . E . Rüttler und Sohn
in Berlin erschienen . Sie bildet den Schlußstein einer zwanzig¬

jährigen Reihe , die damit geendet hat . Es gab am 1 . Fanuar 1919

noch : 453 Generale ( darunter 7 Feldinnrschülle , 15 General¬

obersten , 29 Generale ) , 1
'3 382 Offiziere der Infanterie (vom

Obersten bis Leutnant ) , 3640 Offiziere der Kavallerie , 3371

Offiziere der Fesdartillerie , 1772 Offiziere der Fußartillerie ,
1363 Offiziere der Pioniere , 112 Offiziere der Luftstreitkräste ,
389 Offiziere des Rachricbteudieiisles , 322 Offiziere der Ver -

kehrstruvpen 527 Offiziere des Trains , 66 Offi¬

ziere der technischen Fnstjtnte . 32 Offiziere der Train¬

depots , 101 Offiziere der MKIeidungsümier , 571 Zeugoffiziere ,
292 Feucriverksoffiziere , 239 Festungsbauvffiziere , — zusammen :

26 632 Offiziere ( ohne Bayern und Sachsen ) . Fn dieser Zahi

sind auch alle gefangenen , kriegsuerletzteu und kranken Offi¬

ziere enthalten , die noch nicht verabschiedet sin? .
Der auf die längste Dienstzeit zurückvlickende Offizier ist

der Gcncralielkmnirschäll Graf Ha efeler , dessen Leutnants -

patcnt aus dem Fahre 1853 stammt , der aus 65 Dienslsahre

zurückbückt . Von den Offizieren , die im Kriege ein aktives

Kommando geführt haben , find der Prinz Leopold van Bayern
im Jahre 1861 , die GeneraNeldmarschäUe v . Hindcnburg . v . Biilow

und v . Wvyrsch 1866 zu Offizieren ernannt worden . Bo »

denjenigen Offizieren , die bei Kriegs » " -brnch kommandierende

Generäle waren , werden nur »och sechs in der Diensialterslisle

aufgeführt . Es sind dies Eirt v . 'Armin (4 . Korps ) , v . Einem

(7 . Korps ) , v . Quast ( 11 . Korps ) , v . Mudra ( 16 . Korps ) , v .

Mackensen ( 17 . Koros ) und v . ê choltz (20 : Korps ) . Auch von

ihnen ist seit dem 1 . Fanuar ein Teil verabschiedet worden .

Brieftelegramme . Auf eine Anregung der Handelskammer

Konstanz auf Wiedereinführung des Britttelegrammoerkchrs ist

folgender Bescheid des Reicyspoftamts eingegangen : „ Der Vrief -

teiegrammverkehr ist seinerzeit unter der Voraussetzung eingerichtet
worden , daß er in den verixhisfchwackcn Stunden mit de » ohnehin

im Dienst befindlichen Arbeitskräften und mit den vorhandenen
Betriebsmitteln abgewickclt werden kann . Fm Krieg tras diese

- Voraussetzung nicht mehr zu weil die Telegrnphenieitnnge » durch

wichtige Militär , und Ltaatsieiegrämme bei gesteigertem Privat -

verkehr ununterbrochen in 'Anspruch genommen wären . Letzi

herrscht im Telcgraüimvelkehr infolge der polilischeu Vorgänge
und der Beförtnrungsichmierigkciten nn Eisenbahn - und Post¬

betrieb ein noch stärkerer 'Andrang als wahrend des Kriegs . Dem

Wunsch nach Wiede , ruinssung der Brieftelegramme kann deshalb

zurzeit nicht entsprochen werden . Die Angelegenheit wnd aber

im Auge behalten werden .
"

Februar -Gewitter . Am Samstag nachmittag sind über ver¬

schiedene Gegenden Mitteldeutschlands kurze , aber fchwre Gewitter ,

teilweise mit Hagel , niedergcgangen .

Brand . Das bekannte Vrrgnügungsanmefen Schloß Wee¬

tzens ee bei Berlin ist in l ' /z Stunden abgebrannt . Der Braut

ist aus die Unvorsichtigkeit üer in dem Schloss uiitergebrnchten
Soldaten zurückzusührcii , die in unmittelbarer 'Rühe Los

'
Schloisce

Strohsäcke verbrannten . Dabei explodierten größere Menge » vor

Munition . Sclmn -m wird aus Millionen geschätzt.

— Die amtlichen Geldkurse . Die Kassenkurse
für fremdländische Zahlungsmittel , wie sie mit Geltung

voni 17 . Februar au voin Kriegsministerium festgesetzt

worden sind , erwecke » bchonderes Interesse . Es gilt 1

Oberost Rubel 2, — Mk . , 1 polnische Mark 1, —, 1 oste,

reichische Krone 0,50 Mk . , 1 türkisches Pfund 20, — Mk „

1 rumänischer Leu 0,60 Mk ., 1 italienische Lira 0,4 (7 */» > und schmunzelnd bat wohl der und jener gesagt : da is

Mk . , 80 Pfennig gilt ein bulgarischer Lew , 1 belgischer ' px ja wi . oer , wie ist er sich doch io völlig glcicbgeblieben !

die an gedrohte Milchblockabe für alle auf die Milch -

Nahrung angewiesenen Kranken , stillende und Hofeudc
Mutter , kleine Kinder , die allergrößte Gefahr Für
die Säuglinge wäre schon eine Milchblockade von nur
wenigen Tagen die furchtbarste Katastrophe . Da
für sie keinerlei Ersatznahrnng gibt , so wäre ein Massen¬
sterben der Säuglinge die sichere Folge . Wir bitten
daher , daß bas Ernährnngsnsinisterium das Aeurerste
tut , um das drohende Unheil abniwenden .

D . P . C . Der arme unsch uldige Radck . Die

„Rote Fahne "
, das Zcmralorgan des Spartakusbundes ,

schildert den Aufruhrstifter Radek als eine, ! u»schuldig
Verfolgien . Wörtlich schrieb die „ Note Fahne " am 23 Fe¬
bruar : „ In Berlin hielt sich der Genosse Radek auf .
Er lebte ganz zurückgezogen unter dem Namen Dr .
Richardt . Durch die Polizeimeittn und Spitzel des Rein

Hardtregiments aufgespürt und verhaftet , wurde der Ge¬
nosse Radek in die schlechteste Zelle in Moabit geworfen
und dort in Ketten geschlagen . So wird im freien Deutsch¬
land ein Vertreter der russischen Arbeiter und Bauern
behandelt , der sich nur zuschulden kommen ließ , dem Bür -

rtum zu mißfallen .
" — So wird m der „Roten Fahne "

ins einem reißenden Wolf ein kleines Lämmchen , weiß
Die Schnee .

Ein alter Bekannter .
D .P . C . Es war nicht anders zu erwarten , als daß

sobald in der Landesversammlung au passender oder nn

Passender Stelle das Wort Mittelstand austanchte , de'

Herr Abgeordnete Hitler als der einzige berufene Vor

treter des Mittelstandes sich in den Vordergrund schiebe

Und in der Tat — er ist fix wie immer zur Stelle . Dei

Bund für Handel und Gewerbe — lies : Herr Abgeordnete
Hiller — erläßt in den Blättern der Residenz und de-

Bezirke eine Anzeige , worin in bekannter fürsorglich liebe

voller Weise die Kaufleute und Handwerker wieder einma

auf die mittelstandsvernichtende Tätigkeit der Liberaler

und Demokraten lnngewieien werden . Die Konservativen

heute zur Bürgerpartei umgetanft , haben natürlich zun

so und so vieltenmale den Mittelstand gerettet und die

andern haben , das Rettnngswerk nicht mitgemacht — sc

lautet der alte ausgewärmte Vorwurf . Und warum ? d ><

bösen Demokraten haben gegen einen Antrag der Bn ,

gerpartei gestimmt , der die Erhaltung des Mittelstände -

in die Verfassu n g anfnehmen wollte . Nun wttd jeder

mann zugeben , daß eine derartige Bestimmung überall

nur nicht in einer Verfassung am Platz sein mag . Wie

wäre es z . B - , wenn man in die Verfassung die wunder¬

volle Bestimmung anfnehmen wollte , es solle der all - ^

gemeine Wohlstand gehoben werden ? Leicht lies'-e sich ein

Dutzend solch schöner Sätze ausfindig machen , wahre

Prunk - und Schmuckstücke in der » üchieruen Umglbune
eines Verfassungstertes . Zu allem hin haben die Mit¬

glieder der demokratischen Partei im Versaftungsaus -

schuß , um den sicher voranszu 'ehkuden Mtt d .' utungen und

Verdrehunaen zu begegnen , erklärt , daß sie selbstverständ¬

lich auch für Erhaltung des Mittelstandes seien und sich

auch eine dahingehende „ Entschließung
" — früher sagte

man Resolution — bei der späteren Beratung vorbehalleu
Das ist natürlich für Herrn Hiller gleicbgiüig . Die

Hauptsache ist , eine willkommene Gelegenheit zur altge -

wolmtsu Wühlarbeit zu finden . Diejenigen Nalionalnbe -

ralen , welche inzwischen in der Bürgerpartei Unterschlupf
gejucht und gefunden haben , erinnern sich vielleicht , das

sie in früheren Zeiten genau ' ebenso wie die alle Volks -

Pari
' und setzt die Deutsche demokratische Partei dae

stäiid
'
ge Ziel der liebevollen wabrbeitsliebenden Hi ' ler -

Ächen sterbe - und Kampsesarbeit gewesen sind . Ihr Ge

oächtnis dürste in der neuesten Leistung eine alte Be¬

kanntschaft ans zahlreichen Wahlkämvsen erkannt Haber

oder französischer Frank , 1 finnische Mark , 1 russischer

Rubel , sowie 1 Karbowauez (Ukraine ) . Von Rubeln haben

aber nur Zaren - , Duma - und Kereuski - Noten sowie

Odessacr Stadtgeld und Georgische Noten Geltung . Das

französische Stadtgeld gilt nur 75 Pfg .
— Niüelmünze -r werden nicht mehr von den

öffentlichen Kassen zurückgehalten , sondern verbleiben im

Zahlungsverkehr . Silbergeld , das fast ganz verschwunden

war , kömmt langsam in kleinem Umfang wieder zum

Vorschein . Zu dem Münzvcrkehr wie vor dem Kriege

werden wir es aber wohl nie wieder bringen .

Poftvcrkchr mit Deutsch-Oesterreich. Neu

Man wird deshalb den neuesten Werberuf des .Herrn

Hiller nicht sonderlich tragisch nebmen . Man wird ee

vielmehr verstehen , man wird es be ' onderS bei den sriU' ei

nationallibcralen Bürgerparteilern verstehen , daß die

demokratische Partei und besonders die ihr angesibloUener

früheren Nationalliberalen keinen Grund haben , in ihre »

Wertung der bolitisckien Methoden Hilters eine Aende

rung eintreten zu lassen . Sei 's drum ! „Nichts gelern !

und nichts vergessen " — niag für die Führer und Agi

tatoren des Bundes für Handel und Gewerbe als En !

schuldigung gelten . Dagegen die breiten Schichten de-:

wirklichen Mittelstands in Kaufmannschaft und Haudwe

erer Mitteilung zufolge sind nach Dsutsch -Oesterreich keine ' haben ans dem Krieg doch wohl auch die Lehre gezogen .
" daß ihn >n mit den alten Rezepten und den vcrbrancbteu

Schlagworten des Herrn Hiller und seiner konservativen

Freunde nichts , heute weniger als je geholfen ist. An

dieser Erkenntnis vermögen auch die schönsten bürger -

-" " rteilichen Anträge zur Verfassung nichts mehr zu ändern .

— Die Ncichöfteuern . Tie Wahrnchmnug der
Geschäfte für die Umsatzsteuer , den Wehrbeitrüg , kie

Besitzsteuer , die Kriegsabgaben , die ReichSstemPelabgcG
on Grundstückseintragungeu , die Zuwachssteucr und die

Erbschaftssteuer für Württemberg ist dem Reiche-bevoll¬

mächtigten für Zölle und Steuern in Karlsruhe über¬

tragen worden .

Wertbriefe , dagegen Pakete jeder Art zugelassen .

- - .Die Am -rekdnttU der Maschinen . Da über
die Ablicscrung der Maschinen und Betricbseinrichtun -

gen , die >n Frankreich und Belgien beschlagnahmt waren ,

noch Verhandlungen schweben, kann bou deren Anmeldung

bis ans weitere Anordnung abgesehen werden .

K I ;e Schl ' ßprnsnngen . Fn Bayern werden für das laufend «

Schuljahr die vorgcschriebenen Schulprüfungen und Entlassung «.

Prüfungen (auch für Fortbildungsschulen ) ausfallen .

Eisenbahnunglück . Die Zahl der Opfer be, dem Eisenbahn -

Unglück in Triest ist größer , als anfangs vermutet wurde .
Vo » 450 italienischen Soldaten , die sich in den Wägen be¬

fanden , ist kaum die Hälfte gerettet worben .

Kartoffeln sparen ' Die bayer . Regierung will , um di«

Knappen Kartoffelvorrätc zu strecken , die Wochenration auf fünf
Pfund herabsetzcn .

- Hohe Holzpreise . In Gammcrting e n (Hohenz .- wurden
keim ersten Holzverkaus der Gemeinde für zwei Raummeter
sichtcue Prügel und geringere Scheiter über 40 Mk . geboten ,
während sie noch vor einigen Fahren 8 - 12 Mk . gekostet hatten .

Brand Durch ^ eucr ist fast die Hälfte der Schiffswerften
.oii Monfaleviie bei R ' iest vernichtet worden .

D . PE . Verhütung der MilchblockaSe . Aus

Veranlassung der weiblichen Abaeird " e ' en der DeunRen

demokratischen Partei wird nachfolgende von einer Reihe e

von Franenvereinen mitunterzeichnete Eingabe an den ,
" "

württ . Ernährungsminister abgehen :
Die angcküildigte Erhöhung - der Milchpreise ist

zwar durch die Steigerung der Futterpreise in gewissem

Maße begründet . Aber im gegenwärtigen Augenblick
der Verschärfung aller politische !! Gegem

'äne würde sie

geradezu verhängnisvoll wirken . Vor allein bedeutet

Ttiruverei « . Die Singstunde für morgen abend fin¬
det im Hotel Palmengarten statt .

Das Kez. Kommando Calw teilt mit. daß die V
Handlung der Nenteiianträge , die die vom Heeie Entlassen »n

Gange ist . Soweit

scrttere ärztliche Unle . siiänm - notwendig ist , erhallen di

Betreffenden jeweils Mitteilung , wann dieselbe in Ca



. L'brü -.»: ::g i » der Tierwelt . L »r NaturioMenschoft-ler L) r.
Oswald hat nachgewiesen , daß im allgemeinen in der Tierwelt

§ dd >e Neigung zum Ausdruck kommt , die
'
Rüstung adzulegen . Die

4 Sipvjchastrn der Frösche und Lidechsen sowie deren Verwandte , dl«! heile nieist nackt oder schlecht behaart sind , haben Vorfahrenmit einer kolossalen Panzerung gehabt . Die Zahl der Knochen -
ijiche die vor Zeiten vielfach in einen soliden Panzer einge -
fchivssen waren , ist wesentlich zuruckgegangen oder hat ihr Lchutz-
kicid zum grössten Teil verloren . Die Gürteltiere stammen von

, , Ahnen ab , die einschfickfiO des Schwanzes und der Verne in
. ^ nochen ' anzern von riesigem Gewicht steckten, und fogar ü >

-^>ale und Le - .-hinc , deren Haut bei den heutigen Vertretern i»>.
durch eie Licke Fettschicht eine erhebliche Widerstandskraft er -' hält , sied die Nor,Kommen gepanzerter Liere . Allerdings gibtcs muh heute noch recht tüchtig gepanzerte Lebewesen , namentlichunter den Insekten . Aber auch unter den großen Wirbeltieren
finden sich die „ Dickhäuter " mit ihrem flicken Fell , bas erstdie modernsten Geschosse zu durchdringen vermochten , Schild¬kröten . Gürteltiere urw .

D .P . C . Die Berliner Wemeiudetvnhlen habe »'
wie zu erwarten war , eine sozialdemokratische Mehrheit ir,
der Berliner Stadtverordnetenversammlung ergeben . Nachder Zahl der Wähler ist die unabhängige Sozialdemo -

-
^ kratie stärker als die Mehrheitssozialisten . Aber nach dem"

vorläufigen Wahlergebnis scheinen beide Parteien gleich
! , viel Mandate (47) erlangt zn haben , während den Demo¬

kraten einige 20 und den übrigen Parteien an 30 Au¬
sgefallen sind . Bisher verfügten die Liberalen über 90

! unter 144 Mandaten , während die Mehrheitssozialisten' 24 und die Unabhängigen 21 Mandate inne hatten . Von
den beiden liberalen Fraktionen zählte die Fraktion Cassel

. 63 , die Fraktion Mommsen 36 Mitglieder .
> D .P .C . Das Kommunalwahlrecht aus dem

Lande . Große Bezirke des Ostens müssen aus poli-
, tischen Gründen die Komnnmalwahlen aussetzen . Ebenso'
( Wird es für die nächste Zeit einer Reihe von Bewohnern

des flachen Landes unmöglich sein , ihr Kommunalwahlrecht

anSznüben , weil der Ueherfnhrung der Gutsvezirk « ht die
einzelnen Gemeinden technische Schwierigkeiten entffegen -
stehen , die nicht ohne weiteres zu überwinden sind . Wenn
also schon die Regierung nicht in der Lage ist, die Kom¬
munalwahlen in Posen , Westpreußen und im Regierungs¬
bezirk Oppeln durchführen zu lassen , so darf man wohl
die Erwartung hegen , daß alles getan wird , um jene tech¬
nischen Hindernisse in der kommunalpolitischen Behand¬
lung her Gutsbezirke möglichst schnell zu beheben . Damit
Ware den Landarbeitern , die wohl am schwersten unter
den Gepflogenheiten des alten Regimes geseufzt haben , der
größte Dienst erwiesen .

D .P . C . Naumaun „heimatlos " ? Um Stimmung
gegen die Liste der Deutschen demokratischen Partei für
die Stadtverordnetenwahlen in Berlin zu machen , hat
die „ Deutsche Tageszeitung " am Vorabend der Wahl
behauptet , daß Friedrich Naumann , der an der Spitze
der Kandidatenliste für Berlin stand ; gar nicht wählbar
für die Berliner Stadtverordnetenversammlung sei , weil
er „ laut neuesten ^ Adreßbuch " nicht in Berlin , sondern i»
Schöneberg wsthne^ Naumaun sei also ein heimatloser
Kandidat/Die „ Deutsche Tageszeitung ^ täuscht sich und
ihre Leser . Sie hat sich nach dem Adreßbuch gerichtet , .
das ans dem Anfang des Jahres 1918 stammt . In - )
zwischen ist Dr . Naumann nach Berlin verzogen , wo
er am Kronprinzenufer eine Staatsbürgerschule einge¬
richtet hat , von der doch auch wcHl die „Deutsche Tages¬
zeitung " schon gehört hat . Hiermit beantwortet sich die
Frag/der „ Deutschen Tageszeitung " sehr einfach : woher
kommt es , daß Herr Naumann in Berlin aufgestellt ist ?

D .P . C . Aus Baden . Der Engere Ausschuß der
Deutschen demokratischen Partei in Baden ist auf Soun - :
abend , den 22 . Februar , zu einer Sitzung nach Karls - !

ruhe einheruseu Horden . Lus der Tagesordnung stehen
hauptsächlich Organisationsfragen . Eine Bezirksorgani¬
sation der Deutschen demokratischen Partei wurde für
den Amtsbezirk Lahr gegründet . . .

D P C . Demokratische Fraktion in Bayern ,Die Landtagsfraktion der Deutschen demokratischen Partei
in Bayern hat sich konstituiert und zum ersten Vor¬
sitzenden den Abg . Dr . Müller -Meiningen gewählt ,
zum zweiten Vorsitzenden den Abg . Häberlein , ferner
als Beisitzer die Abg . Frau Dr . Kemps , Dr . Hohmann ,
Schrepfer und Eisenbeiß . Die Fraktion - bildet , wie dik
Partei in der Nationalversammlung die ausschlaggebend «
Partei für die Bildung einer Regierung , da weder das
Zentrum , noch die Sozialdemokrat ^ ( mit 65 bzw . 61 Abg . )
in der Lage ist, allein die Regierung zn bilden .

Das Sturmjahr 4848 , das genau dieselben
Fragen lösen wollte , die alle deutschen Gemüter auch
heute wieder bewegen , ist in der Literatur von den ver¬
schiedensten Gesichtspunkten aus schon beleuchtet worden ;
eine systematische Zusammenstellung , besonders der württ .
Vorgänge und eine eingehende Würdigung - des württ .
Anteils an der deutschen Nationalversammlung zu Frank¬
furt hat bis jetzt gefehlt . Diese Lücke will das im Verlage
Strecker & Schröder Stuttgart erscheinende Buch : „ Re -«
volutiou und Nationalversammlung 1848 " von Dr . Wal¬
ter Reinöhl ausfüllen , das die schwäb. Urkunden in ihrem
Zusammenhänge mit den ganzen politischen Vorgängen
der Jahre 1848/49 in guter Üebersichtlichkeit zusammen -
stellt .

Druck und Verlag der B . Hofmcmn ' schen Buchdruckerei
tu Wildbad . Veranivortlich E . Reinhardt daselbst .

x -

Viehzählung.
Am 1. März 1919 findet eine Zählung , der Pferde,

des Rindviehs , der Schafe , der Schweine , der Ziegen , de>
Gänse , der Enten und der Hühner sowie der Kaninchen
(Stallhasen ) ^statt .

UEr Hinweis auf die Strafbestimmungen des Z 4 der
Bundesratsoerordnung vom 30 . Januar 1917 wird jeder
Einwohner aufgefordert , die in . seinem Besitz befindlichen
Tiere dem Zähler , der zu ihm ins Haus kommt, genau an¬
zugeben und weni . bis zum Ablauf des Zahltags kein Zähler
gekommen ist, die Tiere innerhalb 3 Tagen , nach dem Ab
lauf des Zahltags dem Ortsvorsteher anzuzeigen .

Wildbad , den 28 . Februar 1919 .
Stadtschultheißenamt ; Bätzner .

Die Auhhalter
können ihr Guthaben für die im Monat Februar gelieferte
Milch am Samstag den 1 . Mär ; von vorm . 9— 12 Uhr
in Empfang nehmen .

Stadt , jedensmittetamt .

Stadt . Arbeitsamt wildbad .
, (Im Lebensmittelamt )
Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder sräter werden gesucht nach hier :
5 Dienstmädchen ,
5 Kückenmädche» ,
1 Office -Mädchen

Stellen fnchE
a .) Männlich :

Koufleute
Köche
Frist ure ,
Maschinencnbauer ,
Buchdrucker,
Taglöhner iKriegsinvaliden )
1 Junge als Schuhmacherlehrling .

b ) Meiblich :
Zimmermädchen ( in Hocels oder
Servierfrüuleiil ( Fremdenheim
Putz - Wasch -. » . Monatsfrauen
Zigarenmachennnen ,

Wildbad

Brennholz Verlosung.
Ans Stadtmald l Meistern

Abteilg . 2 f. Laiesteig und Abteilg . 1 f . Großer Rank ,
kommen im Wege der Verlosung *

„ 148 Rm . Nadelholzprügel ll . Klasse
66 Rm . Reisprügel
29 Rm . buch. Prügel ll . Klasse

7 Rm . eich . Prügel II . Klasse
zur Abgabe .

Anmeldungen nimmt das Le beusmittelamt
vom Samstag den 1 . März 1919 bis Dienstag den 4 März
1919 je nachmittags von 2— 4 Uhr entgegen .

Wildbad , den 27 . Februar 1919 . Stadtpflrgr

Wildbad .

VnMMW «m BrtnWnsch .
Zum Zweck derHolzvergasung wird das Beiführen und

Setzen von 211 Rm . tannene Prügel II . Klaffe vom Stadt¬
wald Kegeltahl , Abteilung 8 Htrschweg zur Gasfabrik Wild -
bad am

Dienstag , de » 4 . Marz 1919
vorm . 11 Uhr

auf dem Rathaus öffentlich vergeben /
Beifuhrbedingungen liegen bei der Unterzeichneten Stelle

aus .
Wildbad , 28 . Februar 1919 . Stadtpfleg - .

MjOicklik « ln Sick Mick
Vergebung von Bauarbeiten

Es gelangen die Arbeiten an den Straßenmauern der
Parkstraße bei der Villa Teck und einem Teil des Ku . gartensnach dem Einzelpreisverfahren zur Vergebung .

Die Unterlagen : Pläne , Arbeitsbeschrieb und Beding¬
ungen , werden von der Unterzeichneten Stelle unentgeltlichbei Rückgabe der Pläne abgegeben .

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag mit ent¬
sprechender Aufschrift hierher einzureichen bis spätestens6 . Marz Vormittags l l ^ Uhr , wo ihre Eröffnung vor den
anwesenden Bewerbern im Sitzungssaal des Rathauses statt¬
findet .

Die Zuschlagsverteilung bleibt wie seither dem Gemeinde¬
rat Vorbehalten

, Stadtbauamt Wildbad .
Mnnk .

find wieder eingetroffen bei
Robert Treiber.

verkauf einer
Salon -Einrichtung .

bestehend aus :
eioer Plüschgarnitur ,1 Spiegelschrank,1 Schreibtisch,
1 Salontifch ,
S Lieqeftnhl, und eine Uhr.

UnGändehalber sehr preiswert
Besichtigung Holzgartenstraße 39 II Pforzheim .

Laubhölzer-Versteigernng.
Die Badverwaltung Wildbad versteigert am

Dienstags de « 4 . März
vormittags 10 Uhr nachstehende Nutzhölzer :

10 Slück Erlen lll . und IV . K asse
10 Stück Ahorn IV . und V . Klaffe

3 Stück Linde » lll . und IV. Klaffe
2 Slück Kirschbäume V . Klaffe
5 Stück Eschen V . Klasse
2 Stück Ulmen IV . Klasse
6 Stück Birken V und Vl . Klaffe ^
2 Stück WOßbuchen lll . und VI . Klasse.

Zusammenkunft bei der Trinkhalle -

wirtichafks E öffnung
Pom Samstag » den 1 . März

an ist da «

Gasthaus zur Sonne
in Wildbad nach .gründlicher Renovierung wieder
eröffnet . Um freundlichen Zuspruch bittet

Kcrr't KcrinrnüileT M
und Ircru D
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Mläbaä

2. u unserer am /
Lsmslsx , clen 1 . IViürr 1919 . /

im 5ckvvarrw »Iäko1e1 /
» laltkinäenien

UoekLeitskeier

erlauben rvir uns , Verwandte , kVeuncke
uncl Lekannte abencis r: u einem 6las bVetn
bökl . ein/ . ulacien uncl bitten ciies als per -
sönliebe Linlaclung belracbten ? u wollen

Kai ! kZlevmanu

pauline Wacker

8
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K
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S
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KmfkjlW
Nachdem ich infolge meines Kriegsdienstes

meine Metzgerei 4 Jahre schließen mußte , werde
ich dieSselbe am

1. März wieder eröffnen
und bitte ich meine frühere Kundschaft sich in die
demnächst neu erscheinende Kundenliste auf meinen
Namen einiiggen zu lasten

Hochachtungsvoll

Gngen Uf .ru

t ,

knii, /

MlädLä .
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Lüidcrkrcmz -Lokal zur Sonne
wozu fällt ?liche Sänger erwartet

Der Umstand

Alle im Jahre

1894

I U88 -^ li8lr6it '
«r

aus starkem Buchenholz , als Ersatz für Fußmatten ,
empfiehlt per Stück Mk . 2 . 50 und Mk . 3,

Robert Treiber .

Gekorene werden zu einer
Besprechung auf Samstag abent
8 Uhr in das Gasthaus zu>
Eintracht sreundlichst eingeladen

Mehrere Kameraden

Soeben eingetroffen ein Stück

tzkmiiklcknßsff
passend für Knrfchen - « nd
Knakenanznge , Frauen
kleider etc

Empfiehlt solchen, zum Preis
von Mk . 11 .35 per Meter

Robert M - ringer .

v näde Alrork
Das Aus -und Einladet

der Wagenladungen habe in
Akord zu vergeben .

Bedingungen können bei mi
eingesehen werdet « und finde ?
2 — 3Mann gut lohnende Arbei

Güterbeförderer Kitz .

Neue praktische

TW»lW >ieil
mit Henkel

Stück Mr . 6 .80
sind bei uns eingetroffen

Chr . Schmitz « . Sohn

sklMlNtl
feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch --
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen ist zu haben bei

Carl Wilh K »t1 .
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